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Weinmann: Baden-württembergischer Weg im Umgang mit dem kolonialen
Erbe könnte Irrweg sein

Zur heutigen Pressemitteilung des Ministeriums für Wissenschaft, Forschung und Kunst zur Namibia-
Initiative des Landes sagte der Vorsitzende des Arbeitskreises Wissenschaft der FDP/DVP-
Landtagsfraktion, Nico Weinmann: 

„Die Restitution von Kulturgütern aus der Kolonialzeit braucht starke Partnerschaften mit den
Herkunftsgesellschaften. Der von Ministerin Bauer so genannte `baden-württembergische Weg´ aber
könnte sich als Irrweg im Umgang mit dem kolonialen Erbe herausstellen, wenn die mangelnde
Beteiligung von Interessengruppen vor Ort in den früheren Kolonien neuen Streit sät. Mit der
Rückgabe von Kulturgütern, die in der Kolonialzeit geraubt wurden, begibt man sich auf
internationales Parkett. Dabei ist Fingerspitzengefühl gefragt, wie bei der aktuellen Restitution von
Bibel und Peitsche aus dem Hause Witbooi in Namibia offenkundig wird. Statt des von der Ministerin
erhofften Best-Practice-Beispiels zeigen sich dabei nämlich deutlich die Probleme bei der Suche nach
dem berechtigten Empfänger und einem gerechten Interessenausgleich. Eine bundesweit einheitliche,
gemeinsame Position im Umgang mit dem kolonialen Erbe ist unabdingbar. Gleichwohl schafft
Wissenschaftsministerin Bauer nun in Namibia vollendete Tatsachen, die vor Ort für beträchtlichen
Streit sorgen dürften, solange sich Interessenvertreter im Rückgabeprozess nicht hinreichend
vertreten sehen.“


